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Eine Ankündigung von Google sorgte im April 2010 für Aufregung. Die Leistung einer Website wird zukünftig eine
immer größere Rolle bei der Ermittlung der Suchergebnis-Reihenfolge spielen. Von Ronny Unger

Besseres Google-Ranking
Drupal

geben, wie man auch von Google eine gute Per-
formance bescheinigt bekommt.

Langsame Websites werden von Google zu-
künftig also schlechter bewertet, schnelle wer-
den bessere Plätze erzielen. Zu Beginn wird der
Faktor Geschwindigkeit nur einen kleinen Ein-
fluss haben. Google selbst spricht von etwa ein
Prozent aller Suchanfragen, bei denen es tat-
sächlich zu Änderungen kommen wird. Es kann
aber mit großer Sicherheit davon ausgegangen
werden, dass die Leistung zukünftig einen grö-
ßeren Einfluss haben wird. Drupal bietet schon
heute eine Vielzahl von Möglichkeiten, um die
Leistung einer Website zu erhöhen.

Aber was bedeutet »Leistung einer Website«
eigentlich? Hier können wenigstens drei Fakto-
ren identifiziert werden: kurze Ladezeiten, hohe
Verfügbarkeit und gute Skalierbarkeit. Für das
Ranking bei Google spielt eine kurze Ladezeit
die wichtigste Rolle. Sie umfasst die Zeit, welche
vom Zeitpunkt einer Anfrage des Besuchers bis
zur Anzeige im Browser vergeht. Um beurteilen
zu können, ob die eigene Website zu den Schnel-

V erschiedene Studien haben bereits gezeigt,
dass sich die Erfahrungen und Erwartungen

der Website-Besucher stark verändert haben.
Noch vor wenigen Jahren galt eine Ladezeit von
sechs oder mehr Sekunden als akzeptabel. Das
heißt, der Durchschnitt der Besucher war durch-
aus bereit, so lange zu warten, bis der Ladevor-
gang der besuchten Website abgeschlossen war.
Nach aktuellen Erkenntnissen ist diese Tole-
ranzschwelle mittlerweile auf etwa zwei Sekun-
den gesunken. Dauert der Ladevorgang länger,
empfindet der Besucher die Seite als zu langsam
und wird weniger Zeit auf ihr verbringen.

Gerade für komplexere Websites mit viel In-
teraktivität, wie zum Beispiel Communitys, die
gern mit Drupal umgesetzt werden, ist dies eine
wichtige Nachricht. Denn hier interagieren vie-
le Nutzer gleichzeitig auf der Seite, wodurch der
oder die Webserver stark beansprucht werden
und sich die Auslieferungszeiten der einzelnen
Seiten erhöhen. Dieser Artikel soll einen Über-
blick über mögliche Optimierungsschritte für
Drupal verschaffen und einige Empfehlungen

❚ Die Ladezeit einer Website ist
nicht nur für Besucher ent-
scheidend für die Akzeptanz
der Website, sondern sie be-
einflusst auch die Ranking-Po-
sition bei Google.

❚ Durch eine Standard-Funktion
von Drupal kann die Anzahl der
Requests durch CSS und Java-
script-Aggregation verringert
werden.

❚ Mit Caching-Mechanismen, wie
zum Beispiel dem Drupal-Pa-
ge-Cache, einem Reverse-Ca-
ching-Proxy und dem Browser-
Cache lassen sich die Ladezei-
ten einer Website reduzieren.

❚ Die Kombination von Varnish
als Reverse-Caching-Proxy und
Drupal optimiert die Ausliefe-
rung einer Website.
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len oder Langsamen gehört, stellt Google seine
Webmaster-Tools zur Verfügung.

Wie in Bild 1 zu erkennen ist, liegt der Schwel-
lenwert aktuell bei 1,5 Sekunden. Nur wenn die
Ladezeit unter diesem Wert liegt, wird die Per-
formance der Website von Google mit gut be-
wertet. Um die Performance einer Website kurz-
fristig zu optimieren, muss die Last auf dem
oder den Webservern reduziert werden. Dazu
bieten sich zwei Möglichkeiten, nämlich die An-
fragen an den Webserver oder die Arbeit des
Webservers zu reduzieren.

Anfragen an den Webserver reduzieren

Für den Aufbau einer Website benötigt der
Browser meist eine Vielzahl an Requests, um 
alle Javascript-, Stylesheet-, Flash- und Bildda-
teien zu laden. Für jeden dieser Requests muss
der Browser eine Verbindung zum Server her-
stellen, die Datei anfordern, herunterladen und
temporär speichern. Erst wenn alle Dateien ge-
laden beziehungsweise alle notwendigen Re-
quests abgearbeitet wurden, kann der Browser
den Aufbau der Website abschließen. 

Das Reduzieren der Anzahl dieser Anfragen
ist eine sehr effektive Methode, um die Ge-
schwindigkeit der Website zu verbessern. Wenn
der Browser weniger Anfragen an den Webser-
ver schicken und weniger zusätzliche Daten
empfangen muss, kann er die Website schneller
aufbauen und den Ladevorgang früher abschlie-
ßen. Weniger Requests entlasten aber auch den
Webserver. So hat dieser mehr Ressourcen für
die Abarbeitung neuer Anfragen zur Verfügung.

Drupal bringt für diesen Optimierungsschritt
zwei sehr gut geeignete Funktionen mit: Java-
script- und CSS-Aggregation. Das Prinzip ist bei
beiden Verfahren das gleiche: Aus einer Vielzahl
von Javascript- oder CSS-Dateien wird eine ein-
zige Datei generiert. Dafür wird beispielsweise
der Inhalt aller Javascript-Dateien gesammelt
und in eine neue Datei geschrieben. So muss der
Browser im besten Fall nur noch eine zusätzliche
Anfrage für Javascript und eine für CSS ver-
schicken. Besonders deutlich ist dies zu erken-
nen, wenn man Bild 2 und Bild 3 miteinander ver-
gleicht. Beide Einstellungen können in jeder
Drupal-Installation, wie in Bild 4 zu sehen, unter
Verwalten, Einstellungen, Leistung vorgenommen
werden.

Wenn zusätzlich darauf geachtet wird, dass
die Antworten des Webservers komprimiert zu-
rückgegeben werden, hat man sowohl die An-
zahl der Anfragen als auch das übermittelte Da-
tenvolumen reduziert. Drupal bietet die Mög-
lichkeit, die Komprimierung des HTML-Con-
tents mit einem Klick zu aktivieren. Mit dem
Drupal-Modul Javascript-Aggregator ist es au-
ßerdem möglich, die aggregierte Javascript-Da-

tei mit Minimize und GZip noch weiter zu ver-
kleinern. Tabelle 1 zeigt die Größenordnung, in
der das Volumen reduziert werden kann.

Nachfolgend noch eine weitere Möglichkeit,
die allerdings keinen direkten Bezug zu Drupal
hat. Bei aufwendigen Layouts mit vielen Hinter-
grundbildern ist es sinnvoll, diese zu Sprites zu-
sammenzufassen. Dabei wird aus vielen kleinen
Bildern ein großes erzeugt. Mit dem CSS-Attri-
but background-position kann beeinflusst werden,
welches Bild angezeigt wird. In Bild 5 ist zu se-
hen, wie alle Icons aus dem Google-Reader zu
einem Bild zusammengefasst sind.

Aufruf der Site-Performance-Option in den Google Webmaster-Tools (Bild 1).

Notwendige CSS-Dateien vor der Optimierung (Bild 2).

Notwendige CSS-Dateien nach der Optimierung (Bild 3).

Konfiguration der Javascript- und CSS-Aggregation (Bild 4).

▲
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Arbeit des Webservers reduzieren

Hier lautet das Zauberwort Caching. Ein Cache
kann den wiederholten Zugriff auf Daten be-
schleunigen, indem er die Daten in einen Zwi-
schenspeicher schreibt. Dabei kann es sich um
Ergebnisse von komplexen Berechnungen oder
um ganze HTML-Seiten handeln. Zwischen
dem Absenden der Benutzeranfrage und dem
Darstellen der Website im Browser stehen ver-
schiedene Caching-Möglichkeiten zur Verfü-

gung. Bild 6 zeigt eine Auswahl der bekanntesten
Cache-Arten. Der Einsatz dieser Caches kann
sowohl die Ladezeit der Website verkürzen als
auch die Anfragen an den Webserver reduzie-
ren. Grundsätzlich gilt: Je näher sich der Cache
beim Benutzer befindet, desto größer ist seine
Auswirkung. Der Browser-Cache eignet sich be-
sonders für statische Dateien, die sich selten än-
dern. Das können beispielsweise Bilder, Java-
script- oder Stylesheet-Dateien sein. 

Einer der bekanntesten Drupal-Caches ist si-
cherlich der Page-Cache. In ihm speichert Dru-
pal das gesamte HTML für eine Website ab. Nur
in wenigen Fällen kann es sinnvoll sein, diese
Option nicht zu nutzen. Daher kann grundsätz-
lich empfohlen werden, den Drupal-Page-Cache
zu aktivieren. Auch die nachfolgend vorgestell-

te Optimierung ist nur bei aktiviertem Page-Ca-
che möglich.

Der Reverse-Caching-Proxy wird vor einem
Server-System eingerichtet. Über ihn wird der
gesamte Datenstrom zu und von den Servern
geleitet. So ist es möglich, dass der Proxy häufig
angeforderte Seiten in seinem Zwischenspeicher
ablegt und direkt aus diesem ausliefern kann,
ohne den Webserver nochmals mit der gleichen
Anfrage zu belasten. Ein Vertreter, der in letzter
Zeit immer mehr an Bedeutung gewonnen hat,
ist Varnish. Varnish ist ein Proxy-Server, der rein

als Webbeschleuniger konzipiert und entwickelt
wurde. Ihm zur Seite steht die Varnish Configu-
ration Language (VCL), mit der das Verhalten
des Servers gesteuert werden kann. So lassen
sich das Caching, die Requests und Responses
beeinflussen. Wie lange ein Cache-Eintrag in ei-
nem der Caches verbleibt, wird mit Hilfe von
HTTP (Hypertext Transfer Protocol) gesteuert.
Dafür stehen verschiedene Header im Protokoll
zur Verfügung. Wie diese Header aussehen
könnten, zeigt Bild 7. Einer der Wichtigsten ist

der Cache-Control-Header. Er wur-
de mit HTTP 1.1 eingeführt, um 
die Schwachstellen der bisherigen
Cache-Verwaltung zu beseitigen.
Teile dieses Headers können so-
wohl im Request als auch im Res-
ponse vorkommen.

Der Browser-Cache und der Re-
verse-Caching-Proxy sind auf kor-

rekt gesetzte HTTP-Header (beispielsweise Ex-
pires oder Cache-Control) im Response des
Webservers angewiesen. Nur so kann deren kor-
rekte Funktionsweise sichergestellt werden. Der
Original-Drupal-Core ist in der aktuellen Ver-
sion 6 leider noch nicht in der Lage, alle Ca-
ching-Möglichkeiten zu nutzen. Es werden bei-
spielsweise keine sinnvollen HTTP-Expire-Hea-
der gesetzt, so dass die Nutzung des Browser-
Caches oder eines Reverse-Caching-Proxys
nicht möglich ist. Pressflow oder der Drupal-
Core von der Cocomore AG schaffen hier Ab-
hilfe und setzen die HTTP-Header korrekt um.
So wird der Einsatz eines Proxy-Servers erst
möglich. Da beide kompatibel zum Original-
Drupal-Core sind, kann dieser vollständig
durch eine der beiden Varianten ersetzt werden. 

Folgendes Beispiel soll den Ablauf verdeutli-
chen und stellt ein grundlegendes Problem beim
Einsatz externer Caches dar: Stellen wir uns vor,
wir haben auf unserer Website einen neuen Bei-
trag erstellt und freigegeben. Wird der Beitrag
nun vom ersten Besucher abgerufen, erhält Var-
nish diese Anfrage. Da Varnish bisher keinerlei
Cache-Eintrag zu dieser Anfrage finden kann,
wird der Request an den Webserver weitergelei-
tet. Drupal generiert das HTML für die Antwort,
setzt die richtigen HTTP-Header mit einer Gül-
tigkeitsdauer von 24 Stunden und gibt die ge-
samte Antwort zurück an Varnish. Dort werden
die HTTP-Header ausgewertet und entschie-
den, dass diese Antwort für 24 Stunden zwi-
schengespeichert werden darf. Im Anschluss lei-
tet Varnish die Antwort an den Besucher der
Website weiter. Für jeden folgenden Besucher
des neuen Beitrags kann Varnish die passende
Antwort nun direkt aus dem Cache ausliefern. 

Nun fällt uns nach drei Stunden allerdings
auf, dass sich ein wirklich schlimmer Fehler im
neuen Beitrag eingeschlichen hat. Es fällt uns

Icons in Sprite zusammen-
gefasst (Bild 5).

Verschiedene Cache-
Arten (Bild 6).

TABELLE 1: EINSATZ VON MINIMIZE UND GZIP

Filename
6e13ccb6262e06b9f890414db56d3b1f.js 

6e13ccb6262e06b9f890414db56d3b1f.jsmin.js

6e13ccb6262e06b9f890414db56d3b1f. jsmin.js.gz

Size
289558 Bytes

173243 Bytes 

47618 Bytes 

Mode
Aggregated by Drupal Core

Minified with JSMin

Minified and gzipped
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nicht schwer, den Fehler im Text zu beheben und
den Beitrag zu speichern. Anschließend kann
Drupal die korrigierte Fassung ausliefern. Aller-
dings werden aktuell alle Anfragen bezüglich
des neuen Beitrags direkt von Varnish beant-
wortet, der nur die alte und fehlerhafte Version
des Beitrags kennt. 

Grundsätzlich ist es schwierig, die Daten in
einem externen Cache wie Varnish vor der Ab-
laufzeit zu aktualisieren. Dafür ist ein Rück-
kanal zum Reverse-Caching-Proxy nötig, der
den Cache-Eintrag explizit invalidiert und dem
System damit mitteilt, dass es seinen vorhanden
Cache-Eintrag löschen und eine aktuelle Ver-
sion anfordern muss. Drupal bietet mit dem
Modul varnish glücklicherweise bereits eine
Lösung an. Nach dem Speichern einer geänder-
ten Fassung des Beitrags sorgt es automatisch
dafür, dass Varnish informiert und der vorhan-
dene Cache-Eintrag gelöscht wird. Fordert nun
ein Besucher unseren neuen Beitrag an, so spei-
chert Varnish die aktualisierte Version im Cache
und kann diese anschließend wieder an alle Be-
sucher ausliefern.

Fazit

»Reduzieren auf das Wesentliche«, heißt also die
Devise. Drupal bietet zahlreiche Möglichkeiten,
die Performance der eigenen Website ohne Pro-
grammierkenntnisse zu steigern. Mit den Stan-

dard-Einstellungen, wie der CSS
und Javascript-Aggregation so-
wie den Drupal-Caches kann die
Auslastung des Webservers redu-
ziert werden. Darüber hinaus gibt
es für Drupal noch weitere Mög-
lichkeiten, die Last zu reduzieren.
Wird dann noch ein Reverse-Ca-
ching-Proxy vor den Webserver
geschaltet, so können die Auslie-

ferungszeiten von häufig aufgerufenen Seiten
deutlich vermindert werden. Je schneller die Sei-
te übermittelt ist, desto positiver wirkt sich das
auf das Ranking bei Google aus.

Natürlich konnte im Rahmen dieses Artikels
nur ein kleiner Teil aller Möglichkeiten beleuch-
tet werden. Die gezeigten Optimierungen wir-
ken sich allerdings massiv auf die Ladezeiten
der Website aus. [mb]

Der Cache-Control-Header (Bild 7).
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